
Tab. 2: A usbreitungsarten der Diasporen von Blütenpflanzen, die als Ursprungssippen der heuti­
gen indigenen Flora von Hawaii angesehen werden (nach CARLQUIST 1980).

Ausbreitungsarten der Diasporen % der ursprünglichen 
Besiedler Hawaiis

W indverbreitet 1,4%
Vogelverbreitet

endozoochor 39,0%
exozoochor 35,9% , davon

mechanisch angeheftet 12,8%
in getrocknetem Schlamm an Füßen 12,8%
m it k lebriger Substanz an Federn 10,3%

Meerwasserverbreitet
angepaßt an längere Meerwasserpassage 14,3%
möglicherweise kurzfristig resistent gegen Meerwasser 8,5%
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Chromosomenzählungen an Rubiaceae 
aus Costa Rica

Von Michael KlEHN

Obwohl die Rubiaceae zu den größten Familien der Blütenpflanzen Costa 
Ricas gehören (ca. 370 Arten, cf. B u r g e r  &  T a y l o r  1993), gab es bislang nur 
Chromosomendaten für 1 Taxon der Fam ilie aus Costa R ica (Ladenbergia sp., 
2n = 34, D a w s o n  1948). Im Rahmen einer umfassenden Übersicht über die 
Chromosomenverhältnisse in der Fam ilie (K lE H N  1986, 1995) wurden daher 
im Verlauf von vier Forschungsreisen nach Costa R ica Samenaufsammlungen 
und Chromosomenfixierungen verschiedener Rubiaceae vorgenommen. In 
Zusammenarbeit m it Kollegen aus Costa R ica und den USA war es, besonders 
nach dem Erscheinen der Rubiaceae-Bearbeitung für die Flora von Costa Rica 
( B u r g e r  &  T a y l o r  1993), möglich, fast alle aufgesammelten Arten zu
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bestimmen. Leider gelang es aufgrund der in Rubiaceae häufig vorkommen­
den Gerbstoffe nicht, für alle diese Arten Zählungen zu erhalten (vgl. Kom­
mentar zu Schwierigkeien bei der cytologischen Bearbeitung von Rubiaceae in 
KlEHN 1995). B islang konnten 61 Zählungen an 49 Taxa von in Costa Rica 
heimischen oder kultiv ierten Rubiaceae vorgenommen werden. Die Resultate 
beinhalten Erstzählungen für die Gattungen Calycophyllum, Cosmibuena, Didy- 
mea, Gonzalagunia, Palicourea und Simira und für insgesamt 39 Arten. Alleine 
aus der Gattung Psychotria wurden 18 Arten untersucht; von keiner waren 
vorher Chromosomendaten bekannt. Die Bedeutung der erzielten Ergebnisse 
wird im Poster an Beispielen dargestellt:
Das Resultat von 2n = 34 für Calycophyllum candidissimum (Vahl) C d . deckt 
sich m it den Daten für andere Cinchoneae s. Str.; früher zu den Cinchoneae 
gerechnete Gattungen m it von x 17 abweichender Zahlen werden jetzt 
anderen Verwandtschaftskreisen zugerechnet (vgl. KlEHN 1995).
Die Gattung Gonzalagunia scheint durch x = 9 als Basiszahl und Tetraploidie 
gekennzeichnet zu sein. Damit wird die Annahme untermauert, daß innerhalb 
der Isertieae einzelne Gattungen sowohl durch Basiszahl (x 9, 10 oder 11) 
als auch durch Ploidiestufe (2x oder 4x) charakterisiert sind (K iehn 1987).
Die 3 aus Costa R ica untersuchten Hofmannia-Arten besitzen 3 verschiedene 
Ploidiestufen (4x, 6x, 8x). In der Gattung kommen weitere Ploidiestufen vor 
(bis 12x, KlEHN 1986). Polyploidisierung spielt dam it eine wohl wesentliche 
Rolle bei der Entstehung der Artenvielfalt in dieser Gattung und könnte auch 
eine Ursache für die Probleme darstellen, die die systematische Bearbeitung 
der Gattung bietet (vgl. B u rg e r  & T a y lo r  1993). Zumindest bei einem 
Taxon (H. sp. aff. amplexifolia S ta n d l.)  konnten deutliche Störungen bei der 
Pollenmeiose (M ultivalentbildungen) festgestellt werden; hier wäre Autopoly­
ploidie denkbar; alle anderen bislang auf meiotische Teilungen hin bearbeitete 
Hoffmannia-Arten (auch die Art m it 12x) zeigten vö llig normalen Ablauf der 
Pollenmeiose, was auf A llopolyploidie hindeuten dürfte. Auffällig ist das Ver­
breitungsmuster der Poloidiestufen der bislang untersuchten Taxa: Im nördli­
chen M ittelam erika findet man nur 4x-Vertreter, in Costa R ica 4x, 6x und 8x, 
im nördlichen Südamerika 4x, 8x und 12x. H ier wären weitere Untersuchun­
gen wünschenswert, um u. U. Rückschlüsse über die Ausbreitung der Gat­
tung ziehen zu können.
Bei Psychotria, der artenreichsten Gattung Costa Ricas, bestätigt sich die Ten­
denz aus anderen geographischen Regionen, daß Polyploidisierung offenbar 
eine wesentliche Rolle bei der Entstehung neuer Arten spielt. Besondere 
Beachtung verdient die Tatsache, daß innerhalb einer Population einer Art 
(P. capacifolia D w y e r ) zwei verschiedene Ploidiestufen (8x und lOx) festge­
stellt werden konnten, die gleichzeitig die höchsten für die gesamte „Group 
2“ des PsychotriaSch\üss>t\s in Burger & Taylor (1993) sind. Neben unter­
schiedlichsten Ploidiestufen zeigt Psychotria auch deutliche Größenunterschie­
de in Chromosomen von Taxa gleicher Ploidiestufe, deren potentielle systema­
tische Bedeutung durch weitere Untersuchungen überprüft werden sollte.
Die im Poster präsentierten Daten werden in der Folge (m it ausführlicher Dis­
kussion im systematischen Zusammenhang) als Anhang zur Rubiaceae-Bear- 
beitung der Flora von Costa R ica publiziert werden.
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Wissenschaftsbeziehungen 
der Kärntner Botaniker 

im 18. und 19. Jahrhundert
Von Marianne K lemun

Das 8. Österreichische Botanikertreffen dient der Kommunikation. Aus histo­
rischer Sicht ist es naheliegend zu fragen, welche Kommunikationsmöglichkei­
ten und Wissenschaftsbeziehungen vor zweihundert Jahren bestanden, als die 
Erforschung der Flora Kärntens in Gang kam. Im folgenden soll anhand weni­
ger ausgewählter, aber prägnanter Beispiele zur Kärntner Wissenschaftsge­
schichte deutlich gemacht werden, wie sich ein fruchtbarer Erfahrungsaus­
tausch entwickelte und im Laufe des 18. zum 19- Jahrhundert auch veränderte.
Vorauszuschicken ist, daß die botanische Forschung in Kärnten vornehmlich 
durch Privatpersonen getragen wurde, die fernab universitärer und auch spezi­
eller wissenschaftlicher Einrichtungen arbeiteten (Leute 1992). Anhand 
umfangreicher Nachlässe und Korrespondenzen der w ichtigsten Vertreter der 
Botanik in Kärnten soll das Netz an Beziehungen im Überblick analysiert 
werden. Derartige Quellen sind zwar oft nur unvollständig erhalten, viele Ver­
bindungen lassen sich aber indirekt rekonstruieren und allenfalls interessante 
Tendenzen und Schwerpunkte — vor allem  in geographischer Hinsicht — fest­
stellen.
Seit der M itte des 18. Jahrhunderts bestand zwischen Skandinavien und den 
deutschen Ländern, im Unterschied zu Westeuropa (besonders Frankreich), ein 
besonders reger gegenseitiger Wissenstransfer (Scheele 1988), nicht zuletzt 
durch die überzeugende Persönlichkeit und das reformerische W irken Carl 
von LlNNEs (1707—1778) in Uppsala, der den Botanikernachwuchs aus ganz 
Europa anzog und prägte. Diese starke Achse zwischen Nord- und M itteleuro­
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